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Hintergrund zum Elbehochwasser im Juni 2013  
 

Der Höchstwasserstand der Elbe trat in Lauenburg am frühen Morgen des 

12.06.2013 mit 955 cm NN ein und lag damit nur fünf Zentimeter (am Pegel Hohnst-

orf) unterhalb des im November 2008 von den Ländern im Einzugsgebiet der Elbe 

festgelegten neuen Bemessungswasserstandes von 799 cm NN bei einem Abfluss 

von 4545 m³/s am Pegel Wittenberge. Es ist der zweithöchste bisher gemessene 

(20.03.1855 mit 989 cm NN durch Eisversatz), aber der höchste bisher eingetretene 

eisfreie Wasserstand.  

Die Deichbrüche bei Klein Rosenburg im Saale-Elbe-Winkel und bei Fischbeck im 

Elbe-Havel-Winkel brachten in Verbindung mit der kontrollierten Flutung der Havel-

niederung merkliche Entlastungen auch für den Schleswig-Holsteinischen Abschnitt 

durch eine Minderung des Scheitels um etwa 35 bis 40 Zentimeter. Ohne diese ent-

lastenden Effekte wären die von der Hochwasservorhersagezentrale in Magdeburg 

vorausberechneten Höchstwerte von rd. 10 m NN annähernd erreicht worden. Hier-

durch wird die Bedeutung des Hochwasserrückhalts in den oberen und mittleren Tei-

len der Elbe auch für Schleswig-Holstein nachdrücklich unterstrichen. 

 

Bedrohte Städte/Gemeinden/Wohngebiete  

Neben den unmittelbar bedrohten Gewerbegebieten in Lauenburg und Geesthacht, 

der Altstadt von Lauenburg, dem Hafenbereich von Geesthacht und dem Kernkraft-

werk Krümmel waren mittelbar einige Gebäude in den Gemeinden Schnakenbek, 

Buchhorst, Lanze und Witzeeze bedroht. 

 

Lauenburg 

Das 2,2 km lange Teilstück des Elbedeichs zwischen der Landesgrenze zu Mecklen-

burg-Vorpommern und der Stadt Lauenburg, das unmittelbar die Aue- und Söllerwie-

sen mit 2 km² und mittelbar den rückwärtigen Überschwemmungsraum der Del-

venau-Stecknitzniederung mit 19 km² vor dem Hochwassereinfluss der Elbe auf 

schleswig-holsteinischer Seite schützt, wurde zu Beginn der 1960er Jahre im Zuge 

des Baues der Staustufe in Geesthacht errichtet. Seitdem befindet sich der Deich in 

der Unterhaltungslast des Wasser- und Bodenverbandes Delvenau-

Stecknitzniederung. Im Bereich der Stadt Lauenburg wird vom Elbedeich und den 
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daran anschließenden Bahndamm und Stecknitzdeich ein Gewerbegebiet mit ca. 

1.000 Arbeitsplätzen und die Kläranlage Lauenburgs geschützt, oberhalb dieses Ge-

bietes in Mecklenburg-Vorpommern überwiegend Grünlandflächen. 

Der Elbedeich vor dem Gewerbegebiet wurde nach dem Hochwasser 2002 auf 

schleswig-holsteinischem Gebiet in der Trägerschaft des Wasser- und Bodenver-

bandes verstärkt. Diese Maßnahme wurde 2004 abgeschlossen. 

 

Grundlagen 2013 / 2014 

Im Juli/Oktober 2014 hat die von der Stadt Lauenburg beauftragte Planungsgemein-

schaft den Bericht zur Verbesserung des Hochwasserschutzes in Lauenburg (Reali-

sierungskonzept) unter Berücksichtigung städtebaulicher und denkmalpflegerischer 

Belange vorgelegt. Ziel dieses vom MIB mit Landesmitteln der Städtebauförderung 

finanzierten Auftrages sollte die Entwicklung eines auch realisier- und vor allen Din-

gen finanzierbaren Hochwasserschutzes für die Altstadt (Unterstadt) Lauenburg sein.  

Mit dem Realisierungskonzept wurden jeweils vier Varianten für die denkmalge-

schützte Altstadt sowie den Bereich der Einmündung des Elbe-Lübeck-Kanals in die 

Elbe vorgelegt. Eine Bürgerbeteiligung erfolgte parallel zum Planungsprozess durch 

den Auftragnehmer. Im Ergebnis wurde für den Bereich der Altstadt der Ausbau der 

Uferpromenade mit Herstellung einer durchgehenden Ufermauer empfohlen, die das 

für die Stabilität des Hanges der Elbe und damit die Standsicherheit der Altstadtge-

bäude als besonders problematisch herausgestellte Ein- und Ausströmen von 

Grundwasser unterbinden soll. Die nicht weiter aufgegliederte Kostenschätzung 

schloss mit Baukosten zwischen rd. 35 Mio. EURO und rd. 50 Mio. EURO ab.  

Für den Bereich der Einmündung des Elbe-Lübeck-Kanals in die Elbe und als An-

schluss an den vorhandenen Elbe-Deich zum Schutz des Gewerbegebietes Aue- 

und Söllerwiesen wurde die Errichtung eines durchgehenden Hochwasserschutzes 

mit einem Fluttor im Mündungsbereich des ELK in die Elbe vorgeschlagen, deren 

Kosten zwischen rd. 20 Mio. und 30 Mio. EURO abgeschätzt wurden. In diesem Be-

reich befinden sich die Hitzler-Werft, die Marina und das DLRG-Heim.  

Nach Auffassung der Landesregierung wurde das Ziel, das durch das Realisierungs-

konzept angestrebt war, nicht erreicht. Neben der nicht belegten, von der Planungs-

gemeinschaft aufgrund einzelner örtlicher Hinweise behaupteten Gefahr des „Abrut-
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schen“ des Hanges der Elbe, die nach dem Realisierungskonzept noch durch weitere 

Untersuchungen zu belegen waren, vernachlässigten die entwickelten Varianten die 

sich aus den bestehenden Förderbedingungen von EU, Bund und Land ergebende 

Notwendigkeit einer Eigenbeteiligung der durch die angedachten Maßnahmen bevor-

teilten Bewohner und Grundstückseigentümer.  

Um bis zur Herstellung eines einheitlichen Hochwasserschutzniveaus vergleichbare 

Schäden durch ein erneutes Hochwasser zu begrenzen, wurden die ebenfalls im 

Realisierungskonzept zur Verbesserung des Hochwasserschutzes enthaltenen So-

fortmaßnahmen und deren Umsetzbarkeit im Rahmen der bestehenden Verantwort-

lichkeiten mit der Stadt beraten, insbesondere:  

• Höherlegung der Stromversorgung der Altstadt durch den Stromversorger 

• Anpassung der Abwasserableitung durch die Stadt Lauenburg 

• Einbau von Rückstauklappen an der Niederschlagswasserentsorgung  

Soweit der Sachstand im MELUR bekannt ist, sind dazu erforderliche Planungen und 

Umsetzungen durch die Stadt beauftragt.   

 

Stand des Hochwasserschutzes für Lauenburg 

Sicherheitsprüfungen zum Hochwasserschutz  

Auf Anregung des MELUR wurden 2013/2014 parallel dazu alle vorhandenen Anla-

gen des Hochwasserschutzes im gesamten Bereich der Stadt Lauenburg von drei 

Arbeitsgruppen hinsichtlich der vorhandenen Sicherheit für einen im Juni 2013 prog-

nostizierten Wasserstand von NN +10,00 m (gültiges BHW 960 cm NN am Pegel 

Hohnstorf) überprüft. Vor dem Hintergrund der für den schleswig-holsteinischen El-

beabschnitt bestehenden und der hierzu noch ausstehenden Festlegungen neuer 

Bemessungsansätze nach dem Hochwasser im Juni 2013 wurde in Abstimmung mit 

der unteren Wasserbehörde ein Konstruktionswasserstand von 10,00 m NHN zuzüg-

lich eines Freibordes von 50 – 100 cm am Pegel Hohnstorf angesetzt. Alle oben ge-

nannten Untersuchungen fanden durch Vertreter des Landrates des Kreises Herzog-

tum Lauenburg, des Wasser- und Schifffahrtsamtes Lauenburg, der Stadt Lauenburg 

und des Wasser- und Bodenverbandes Delvenau-Stecknitzniederung statt. Alle iden-

tifizierten und bisher kurzfristig umsetzbaren Maßnahmen zur Verbesserung der 
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Hochwassersicherheit wurden im Rahmen der zur Verfügung stehenden Finanzie-

rungsmöglichkeiten des MELUR gefördert. Der Altstadtbereich ist davon ausgenom-

men. 

 

Baugrunduntersuchungen 

Wegen der behaupteten Gefahr des „Abrutschen“ des Hanges im Altstadtbereich 

Lauenburgs, der Grundwasserbewegungen im Uferbereich und der Grundwas-

serströmungen im Bereich des Geesthanges waren nach dem Realisierungskonzept 

noch weitere Untersuchungen erforderlich, die durch das MELUR 2014/2015 beauf-

tragt wurden. 

Diese hydro- und ingenieurgeologischen Baugrunduntersuchungen sind inzwischen 

abgeschlossen. Die Gutachten werden demnächst vorliegen. Deren Ergebnisse wer-

den am 09.03.2016 auf einem Öffentlichkeitstermin in Lauenburg, an dem Minister 

Dr. Habeck teilnimmt, vorgestellt. Auf die detaillierten Ergebnisse der Untersuchun-

gen kann aktuell leider noch nicht zurückgegriffen werden. Ohne den abschließen-

den Ergebnissen vorgreifen zu wollen, kann aber schon jetzt gesagt werden, dass 

eine Hochwassersituation mit steigendem und abfließendem Grundwasser aufgrund 

der bisher vorliegenden Berechnungen keinen signifikanten Einfluss auf die Gesamt-

standsicherheit der Böschungen hat. Aus ingenieurgeologischen Gesichtspunkten ist 

keine der Varianten des Realisierungskonzeptes auszuschließen, alle Varianten wei-

sen geotechnische Vor- und Nachteile auf. 

 

Auftrag Projektsteuerung 

Mit der Projektsteuerung der Planungen und Bauausführungen zur Herstellung eines 

einheitlichen Hochwasserschutzniveaus wurde vom Wasser- und Bodenverband 

Delvenau-Stecknitzniederung eine Ingenieurgemeinschaft beauftragt. Im Rahmen 

der Projektsteuerung sind unter allen Beteiligten vier Planbereiche (A bis D „Hoch-

wasserschutz Lauenburg“) abgestimmt und festgelegt worden, in denen aktuell fol-

gender Sachstand erreicht wurde: 
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Plan-Bereich A – Elbufer (Altstadtbereich) 

In diesem Bereich befinden sich die Planungsabschnitte (PA) I „Elbuferweg“ und II 

„Elbuferpromenade“. 

Für den PA I wird ein VOF-Verfahren zur Planung 2016 gemeinsam mit PA II durch-

geführt, da vergleichbare Grundlagenermittlungen zum PA II (Baugrund) erforderlich 

sind. 

Für den PA II werden zu der aus dem „Realisierungskonzept 2014“ favorisierten 

doppelten Spundwandlösung mit Sickerschürze Alternativlösungen für den Altstadt-

bereich entwickelt. Somit werden parallel zur Vorlage der Ergebnisse der Baugrund-

untersuchungen „alternative Hochwasserschutz-Varianten“ für weitergehende Ent-

scheidungen zur Verfügung stehen, die ab 2016 zur Planung ausgeschrieben wer-

den können. 

 

Plan-Bereich B - Ruferplatz bis Hitzlerwerft B 209 
 
In diesem Bereich befinden sich die Planungsabschnitte (PA) III „Ruferplatz“, IV 

„Mauersporn“, V „Lösch- und Ladeplatz“ und VI „Hitzler-Werft“. 

Nach Gesprächen der Stadt, des WBV und unter Hinzuziehung des MELUR mit der 

Haupteigentümerin dieses Planbereiches, der Hitzler-Werft, konnten einvernehmliche 

Lösungsansätze vereinbart werden. Vor diesem Hintergrund ist für diesen Bereich  

ein EU-weites Vergabeverfahren für Planungsleistungen zu Hochwasserschutzvari-

anten kurz vor dem Abschluss. Nach Abschluss dieses Verfahrens soll Anfang 2016 

ein Auftrag an eine entsprechende Ingenieurbüro-Planungsgemeinschaft erteilt wer-

den. 

 

Plan-Bereich C – Hafenstraße (B 209 parallel zum Elbe-Lübeck-Kanal) 
 
In diesem Bereich befinden sich die Planungsabschnitte (PA) VII „Marina“ und VIII 

bis X „Hafenstraße“. Für diesen Bereich könnte in 2016 die weitergehende Planung 

und Bauausführung beauftragt werden. 

Für den Abschnitt der Marina ist nach Mitteilung der Stadt Lauenburg mit der Betrei-

berin über die Einbeziehung in den Hochwasserschutz eine einvernehmliche Rege-

lung erzielt worden.  
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Für den weiteren Abschnitt der Hafenstraße (B 209) wurde im Rahmen der mit der 

Straßenbauverwaltung geführten Gespräche herausgestellt, dass die erforderlichen 

Sanierungsarbeiten der Straße nicht im Sinne eines hochwasserangepassten Aus-

baus erfolgen können, so dass der WBV die Umsetzung des Hochwasserschutzes 

allein fortführt. 

 

Plan-Bereich D – Elbe-Lübeck-Kanal-Schleuse bis Bahndamm 
 
In diesem Bereich befinden sich die Planungsabschnitte (PA) XI „ELK-Schleuse“ und 

XII „Palmschleuse“, XIII „Stecknitzdeich“, XIV „Bahndamm“. 

Für den Abschnitt XI – ELK-Schleuse ist in 2015 ein Ingenieurvertrag für die Durch-

führung der Planung im Bereich von der Hafenstraße bis zur Palmschleuse vom 

Wasser- und Bodenverband Delvenau-Stecknitzniederung abgeschlossen worden. 

Die Bauarbeiten zur Anpassung des Hochwasserschutzniveaus im Abschnitt XII – 

Palmschleuse und Abschnitt XIII – Stecknitzdeich wurden 2015 abgeschlossen.  

Die Planungen zur Anpassung im Abschnitt XIV – Bahndamm wurden 2015 abge-

schlossen. Zur Bauausführung konnten erforderliche vertragliche Regelungen mit der 

Bahn und dem WSA Lauenburg noch nicht erreicht werden, so dass die Bauarbeiten 

bislang nicht umgesetzt werden konnten. 

 

Stand der Finanzierung zum Hochwasserschutz Lauenburg 
 

Kostenschätzung (Stand Juli 2015) 

Da detaillierte Kostenaufstellungen erst im Zusammenhang mit den noch zu beauf-

tragenden Planungsleistungen erstellt werden, bildet die im Juli 2015 aufgestellte 

Kostenschätzung des vom WBV und der Stadt beauftragten Büros zur Projektsteue-

rung des Maßnahmenträgers die Grundlage für die nachfolgende Zusammenstel-

lung. 

 

Sachstand der Maßnahmenförderung – MELUR 

Der aktuelle Sachstand der durch das MELUR geförderten Maßnahmen ist der Anla-

ge 1 des Landtagsberichtes zu entnehmen.  
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Der mit einem verbesserten Hochwasserschutz zu versehende Bereich der Stadt 

Lauenburg umfasst den Bereich von der Straße „Am Kuhgrund“ im Westen bis zur 

Bahnlinie am Gewerbegebiet „Aue- und Söllerwiesen“ im Osten auf einer Länge von 

insgesamt knapp 4 Kilometern. Der Gesamtabschnitt unterteilt sich in vier Planungs-

bereiche, in denen die Maßnahmen jeweils einzeln geplant und umgesetzt werden 

sollen. Nach der Kostenschätzung ergeben sich folgende Investitionsbedarfe: 

Planungs-
bereich 

Lage Ingenieurkosten 

[Mio. €] 

Baukosten 

[Mio. €] 

Summe 

[Mio. €] 

A Elbufer  

(Altstadtbereich) 

2,52 16,83 19,35 

B Ruferplatz bis  

Hitzlerwerft B 

209 

1,26 8,38 9,64 

C Hafenstraße  

(B 209 parallel 

zum ELK) 

0,12 0,82 0,94 

D ELK-Schleuse 

bis Bahndamm 

0,29 1,52 1,81 

Unterbringung 

HW-Elemente 

 0,18 1,19 1,37 

   Gesamt: 33,11 

 

Für die weiteren Betrachtungen wird einschließlich der Projektsteuerung von Ge-

samtkosten in Höhe von 34 Mio. € ausgegangen, die aus Fördermitteln des Lan-

des und Eigenleistungen des Wasser- und Bodenverbandes aufgebracht werden 

müssen. 

 

Wie bereits in den obigen Ausführungen erwähnt, ist eine tatsächliche Kostenaufstel-

lung erst nach konkreten Aufgabenbeschreibungen und daran anschließenden Auf-

tragsvergaben zu den Planungs- und Bauausführungsleistungen der Planungsab-

schnitte in den Planungsbereichen möglich. 
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In diesem Zusammenhang muss in der Landesregierung auch über die tatsächliche 

Kostenaufteilung der Förderung von Maßnahmen des Hochwasserschutzes, des 

Denkmalschutzes und des Tourismus entschieden werden. 

 

Fluthilfen in Lauenburg/Elbe - MIB 

Durch das Hochwasser zwischen dem 18.05.2013 und dem 04.07.2013 sind in den 

betroffenen Ländern erhebliche Schäden für Privathaushalte und Unternehmen so-

wie an der Infrastruktur von Bund, Ländern und Kommunen entstanden. Die Scha-

densprognose der Länder lag im Sommer 2013 einschließlich der Ausgaben der Ge-

fahrenabwehr bei rd. 6,7 Mrd. Euro. Die Schadensprognose bezüglich der Infrastruk-

tur des Bundes wurde mit 1,5 Mrd. Euro beziffert. Auf Basis dieser Schadensprogno-

se wurde zur Leistung von Hilfen in den vom Hochwasser betroffenen Ländern zur 

Beseitigung der Hochwasserschäden und zum Wiederaufbau zerstörter Infrastruktur 

das Gesetz zur Errichtung eines Sondervermögens „Aufbauhilfe“ (Aufbauhilfefonds-

Errichtungsgesetz – AufbhG) verabschiedet. Es ist am 19.07.2013 in Kraft getreten. 

Der Aufbauhilfefonds wurde vom Bund mit 8 Mrd. Euro ausgestattet. Die Länder be-

teiligen sich an der Fondsfinanzierung nach § 4 Abs. 3 Gesetz zur Errichtung eines 

Sondervermögens „Aufbauhilfe“ (Aufbauhilfefonds-Errichtungsgesetz (AufbhG). Auf-

bauend auf das AufbhG hat die Bundesregierung eine Rechtsverordnung über die 

Verteilung und Verwendung der Mittel des Fonds und die Einzelheiten der näheren 

Durchführung erlassen. Zwischen Bund und den betroffenen Ländern wurde eine 

Verwaltungsvereinbarung über die Festlegung von einheitlichen Maßstäben zur Ver-

wendung der Mittel des Aufbauhilfefonds abgeschlossen.  

Mit dem „Gesetz zur Teilauflösung des Sondervermögens „Aufbauhilfe“ und zur Än-

derung der Aufbauhilfeverordnung“ wurden dem Sondervermögen Aufbauhilfe von 

den dem Bund zustehenden Mitteln für Infrastrukturmaßnahmen des Bundes 1,0 

Mrd. Euro entnommen, da der ursprünglich eingelegte Betrag von 1,5 Mrd. Euro 

nicht in voller Höhe benötigt wird. 

Ergänzend zu dem nationalen Aufbauhilfefonds hat die Europäische Kommission der 

Bundesrepublik Deutschland Mittel des Europäischen Solidaritätsfonds in Höhe von 

rd. 360,5 Mio. Euro zur Bewältigung der Folgen des Hochwassers 2013 bereitge-

stellt. Zur Weitergabe eines Teils dieser Mittel in Höhe von 260 Mio. Euro an die 

Länder wurde eine Verwaltungsvereinbarung abgeschlossen. 
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Von den zur Bewältigung der Folgen des Hochwassers 2013 somit zur Verfügung 

stehenden Mitteln fällt auf die Länder ein Betrag von bis zu 6.680 Mio. Euro (260 Mi-

o. Euro EUSF und 6.420 Mio. Euro Aufbh). Von den Mitteln des Aufbauhilfefonds 

wurde den Ländern bislang ein Betrag in Höhe von 4.976,12 Mio. Euro zugeteilt. 

Hinzu kommen die Mittel für die Erstattung der Bundesanteile der Soforthilfen der 

Länder an den Bund in Höhe von 459,85 Mio. Euro. Somit gelten Mittel in Höhe von 

insgesamt 5.435,97 Mio. Euro aus dem Aufbauhilfefonds als auf die Länder verteilt. 

Über die Verteilung der 3. und letzten Tranche der Aufbaufondsmittel auf die Länder 

wird derzeit zwischen dem Bund und den Ländern verhandelt. Aufgrund des derzeiti-

gen Verhandlungsstandes kann davon ausgegangen werden, dass die Bereitstellung 

zusätzlicher Mittel in der Höhe der von den Ländern mit Stand 30.06.2015 (Ende der 

Möglichkeit zur Antragstellung) gemeldeten Bedarfe erfolgen wird. 

Schleswig-Holstein wurde aus dem EUSF ein Betrag in Höhe von 0,962 Mio. Euro 

und aus dem Aufbauhilfefonds einschließlich der Position „Soforthilfen der Länder – 

Erstattungen an den Bund“ ein Betrag in Höhe von bislang rd. 20,412 Mio. Euro zu-

geteilt. Für die Verteilung der restlichen Mittel des Aufbauhilfefonds hat Schleswig-

Holstein einen Bedarf von 18,6 Mio. Euro gemeldet. 

Die Verwendung der Mittel des Aufbauhilfefonds und des EUSF ist in folgende Pro-

gramme unterteilt: 

 Soforthilfen 

 Aufbauhilfeprogramm zur Unterstützung hochwasserbetroffener Unternehmen der 

gewerblichen Wirtschaft und Angehöriger Freier Berufe sowie wirtschaftsnaher 

Infrastruktur 

 Aufbauhilfeprogramm zur Unterstützung der vom Hochwasser betroffenen Land- 

und Forstwirtschaft sowie zum Schadensausgleich in der ländlichen Infrastruktur 

im Außenbereich von Gemeinden 

 Programm zur Wiederherstellung der Infrastruktur der Länder 

 Programm zur Wiederherstellung der Infrastruktur in den Gemeinden 

 Programm zur Unterstützung vom Hochwasser betroffener privater Haushalte und 

Wohnungsunternehmen 
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 Programm zur Schadensbeseitigung bei Forschungseinrichtungen unabhängig 

von der Trägerschaft 

 Kulturelles Hilfsprogramm Hochwasser 2013 

 Förderung aus Mitteln des EUSF. 

 

In Schleswig-Holstein sind durch das Hochwasser 2013 Schäden in Geesthacht, 

Lauenburg/Elbe und Lanze entstanden. 

Hinzu kommen die Ausgaben der Gefahrenabwehr, die den Städten Geesthacht und 

Lauenburg/Elbe sowie dem Kreis Herzogtum Lauenburg entstanden sind. Diese 

Ausgaben konnten zum überwiegenden Teil durch das Land erstattet werden. Die 

diesbezüglichen Ausgaben sind dem Programm zur Wiederherstellung der Infrastruk-

tur in den Gemeinden sowie der Förderung aus Mitteln des EUSF zugeordnet. 

Die folgenden Angaben zum Stand der Umsetzung der Programme beziehen sich 

nicht ausschließlich auf die Schäden, die in Lauenburg/Elbe entstanden sind, son-

dern auf die Programmumsetzung insgesamt. 

 

Soforthilfen 

Die Programmumsetzung ist abgeschlossen. Insgesamt wurden Zuwendungen in 

Höhe von 661.134,92 Euro gewährt. 

 

Aufbauhilfeprogramm zur Unterstützung hochwasserbetroffener Unternehmen der 

gewerblichen Wirtschaft und Angehöriger Freier Berufe sowie wirtschaftsnaher Infra-

struktur 

Die Programmumsetzung ist abgeschlossen. Insgesamt wurden Zuwendungen in 

Höhe von 1.442.916,53 Euro gewährt. 

 

Aufbauhilfeprogramm zur Unterstützung der vom Hochwasser betroffenen Land- und 

Forstwirtschaft sowie zum Schadensausgleich in der ländlichen Infrastruktur im Au-

ßenbereich von Gemeinden 



Drucksache 18/3901 Schleswig-Holsteinischer Landtag - 18. Wahlperiode 

 

12 

Die Programmumsetzung ist abgeschlossen. Insgesamt wurden Zuwendungen in 

Höhe von 35.383,58 Euro gewährt. 

 

Programm zur Wiederherstellung der Infrastruktur der Länder 

Dieses Programm wurde in Schleswig-Holstein nicht in Anspruch genommen, da 

durch das Hochwasser 2013 keine Schäden an der Infrastruktur des Landes ent-

standen sind. 

 

Programm zur Wiederherstellung der Infrastruktur in den Gemeinden 

Das Bewilligungsverfahren zu diesem Programm konnte noch nicht abgeschlossen 

werden. Bislang wurden Zuwendungen in Höhe von 5.704.719,48 Euro gewährt. Mit 

Stand 11.02.2016 standen Bescheidungen zu elf Anträgen aus. Die noch nicht be-

schiedenen Anträge betreffen ausschließlich Schäden, die in Lauenburg entstanden 

sind. Antragsteller/innen sind die Stadt Lauenburg/Elbe und der DJH Landesverband 

Nord e.V.. 

 

Programm zur Unterstützung vom Hochwasser betroffener privater Haushalte und 

Wohnungsunternehmen 

Das Bewilligungsverfahren zu diesem Programm konnte noch nicht abgeschlossen 

werden. Bislang wurden Zuwendungen in Höhe von 2.652.360,94 Euro gewährt. Mit 

Stand 11.02.2016 standen Bescheidungen zu 15 Anträgen aus. Die noch nicht be-

schiedenen Anträge betreffen ausschließlich Schäden, die in der Stadt Lauen-

burg/Elbe entstanden sind.  

 

Programm zur Schadensbeseitigung bei Forschungseinrichtungen unabhängig von 

der Trägerschaft 

Dieses Programm wurde in Schleswig-Holstein nicht in Anspruch genommen, da 

durch das Hochwasser 2013 keine Schäden an Forschungseinrichtungen entstanden 

sind. 
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Kulturelles Hilfsprogramm Hochwasser 2013 

Das Bewilligungsverfahren zu diesem Programm ist abgeschlossen. Es wurden Zu-

wendungen in Höhe von 484.662,06 Euro gewährt. 

 

Förderung aus Mitteln des EUSF 

Die Programmumsetzung ist abgeschlossen. Insgesamt wurden Zuwendungen in 

Höhe von 962.000,00 Euro gewährt. 

 

Mit dem Abschluss aller Programme der Aufbauhilfe ist frühestens Ende 2018 zu 

rechnen. Das Bewilligungsverfahren ist entsprechend der Vorgabe des Bundes bis 

zum 30.06.2016 abzuschließen. Die Möglichkeit Anträge zu stellen, endete aufgrund 

einer Vorgabe des Bundes am 30.06.2015. Aus Sicht der Landesregierung ergeben 

sich konkrete Probleme im Zusammenhang mit den gestellten Anträgen aufgrund der 

sehr späten Antragstellung bei den beiden Programmen, bei denen das Bewilli-

gungsverfahren bislang noch nicht abgeschlossen werden konnten. Die noch nicht 

beschiedenen Anträge sind überwiegend erst am letzten Tag der Antragsfrist 

(31.03.2015 für das Programm zur Unterstützung vom Hochwasser betroffener priva-

ter Haushalte und Wohnungsunternehmen / 30.06.2015 für das Programm zur Wie-

derherstellung der Infrastruktur in den Gemeinden) gestellt worden und waren alle 

unvollständig. In den bislang noch nicht beschiedenen Fällen liegen die noch vorzu-

legenden Unterlagen bis heute nicht vor. Unvollständige und damit nicht prüffähige 

Anträge können nicht beschieden werden. Vor dem Hintergrund der ablaufenden 

Bewilligungsfrist ist das Land daher dazu übergangen bei der Nachforderung fehlen-

der Unterlagen Fristen zu setzten. So soll gewährleistet werden, dass trotz der sehr 

späten Antragstellung die Ausgaben der Schadensbeseitigung möglichst weitgehend 

aus dem Aufbauhilfefonds erstattet werden können. 
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Anlage 1 

Hochwasserschutz Lauenburg – Sachstand Förderung des MELUR 

Nachfolgende Maßnahmen werden in 2016 finanziert, Zuwendungsbescheide sind 

erteilt: 

 

Diese Maßnahmen sind fertiggestellt. 

 
 

HWS Lauenburg, abgeschlossene und 

laufende Maßnahmen 

FF-Kosten Eigen-

leistung 

Gesamt-

zuwendung 

1.903.941,59 326.388,32 1.577.553,27 

FF = förderungsfähige Kosten 

Davon Planung und Bauausführung 

Teilleistung Gesamtkosten Zuwendung 

Planung 1.398.000,- € 1.173.000,- € 

Bauausführung     506.000,- €    405.000,- € 

 

Maßnahme Teilleistung FF-Kosten Eigenleistung Gesamtzuwendung 2015 2016 2017

HWS Lauenburg, 

Projektsteuerung

Altstadt bis Palmschleuse

Projektsteuerung 272.000,00 0,00 272.000,00 220.000,00 52.000,00

Lauenburg, Lösch- und 

Ladeplatz, Planungsbereich B 

ELER

Planung

LP 1-4
760.000,00 152.000,00 608.000,00 304.000,00 304.000,00

Lauenburg, Hafenstraße ELK 

Marina, Abschnitt VII

ELER

Planung

LP 1-4
88.000,00 17.600,00 70.400,00 70.400,00

Lauenburg, Nachverstärkung 

HWS zwischen Palmschleuse 

und Hafenstraße (Abschnitt 

XI); ELER

Ing.-Leistung,

LP 1-4
120.000,00 24.000,00 96.000,00 3.606,46 92.393,54

Lauenburg, Nachverstärkung 

HWS Bahndamm; ELER
LP 5-9 und Bau 213.000,00 42.600,00 170.400,00 54.719,28 115.680,72

1.453.000,00 236.200,00 1.216.800,00 278.325,74 634.474,26 304.000,00

Abgeschlossene Maßnahmen Teilleistung FF-Kosten Eigenleistung Gesamtzuwendung

Lauenburg, Nachverstärkung 

HWS, Bahndamm, 

Stecknitzdeich, Palmschleuse

Planung GAK

Planung 68.634,58 13.726,92 54.907,66

Lauenburg, Stecknitzdeich, 

Anpassung an 

Sicherheitsstandard ; ELER

LP 5-9 und Bau 42.436,46 8.487,29 33.949,17

Lauenburg, Palmschleuse; 

ELER
LP 5-9 und Bau 339.870,55 67.974,11 271.896,44

450.941,59 90.188,32 360.753,27
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Anlage 2 

Auszug aus dem Realisierungskonzept der Stadt Lauenburg – Empfehlungen 
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Anlage 3 

Auszug aus dem Realisierungskonzept der Stadt Lauenburg  

– Hochwasserschutzvarianten insgesamt und für die Altstadt Szenario A bis D 
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